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Ga Merſeburg,
druckts Johann George Laitenberger, Konigl. privil. Stiftsbuchdrucker.
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NA och flieſſen heiſe Liebes-Thranen,

Denn da ſich Deßen Augen ſchloßen,

Von dem wir Vater-Treu genoßen,
Dem unſer Wohl am Hertzen lag,
So brachte uns das groſe Schmertzen,
Wir fuhlten ſelbſt ein Schwerd im Hertzen,
Als man von Deßen Tod in unſerm Chore ſprach.

18Cs drungen unſre Klagelieder
Deßwegen hin zu Gottes Ohr,

Wir riefen: O HERR!l! ſchenck uns wieder
Das, was jungſt unſer Chor verlohr.
Ja gib, zu Mindrung unſrer Schmertzen,
Uns einen Mann nach deinem Hertzen,
Der nun an Burckersrodens Statt

Uns wieder als ein Vater liebet,
Ja der auf uns ſo Achtung giebet,
Daß jeder ihm, nachſt Gott, ſein Gluck zu dancken hat!

So ſind die Seufzer ſchon erhoret,
So hat der HERR zu unſrer Luſt,
Uns unſre Bitte ſchon gewahret,

So iſt das Loos ſchon unbewuſt
Vor uns aufs lieblichſte gefallen,
Jndem man jetzo unter allen

v
Zu dem vacanten Decanat
Den Herrn von Tumpling, Deßen Gaben
Gewiß beſondern Vorzug haben,

Einmuthig durch die Wahl aufs neu erhoben hat.
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Und o! wie wohl iſt nicht uns allen

Die Wahl, wie wir gewunſcht, begehrt,
Hochtheurer Tumpling, ausgefallen,
Da wir Dich nun nach Deinem Werth

Jn dieſer Wurde prangen ſehen.
Wie? iſt diß ungefehr geſchehen?

Nein! Gottes Vorſicht, die allein
Des Menſchen Schickſal hier regieret,
Hat auch nun Dich alſo gefuhret,
Daß Du ins kunftige ſolſt unſer Dechant ſeyn.
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Und wohl uns, ja wohl allen denen

Die unter Deinem Schutze ſind;
Da was man gutes will erwahnen

Man ſtets bey Dir vereinigt findt:
Du biſt der Frommigkeit ergeben,
Du opferſt hier Dein theures Leben
Dem HERRM zum Dienſte vollig auf;
Von Deiner Klugheit, Kunſt, und Wißen
Von Deinem redlichen Beflißen,

Von Deiner groſen Huld zeugt ja Dein Lebenslauf.

MDie groß iſt Deine Menſchen-Liebe,
Wie treu geſinnt iſt Deine Bruſt!
Uns allen ſind ja Deine Triebe
Zu der Gerechtigkeit bewuſt.

Du biſt ein Feind von Schmeicheleyen,
Dein Auge ſieht nur nach den Treuen,
Die Falſchheit, Neid und Schmahſucht fliehn;

Den Ruhm des HERRNerhoht zu ſchauen
Und Deines Nachſten Wohl zu bauen
Nur dahin geht allein Dein eifriges Bemuhn.

Jch ſelbſt muß dieſes hier bezeugen;

Denn meine danckerfüllte Bruſt
Kann deine Gnade nicht verſchweigen,
Die mich auch offt gantz unbewuſt
Aus manchen groſen Kummernißen
Rcht vel ſfft heraus gerißen

Wie wohl mich Gott bisher durch Deine Hand gefuhrt.



a ſich nun jetzt Dein Anſehn mthret,

Und Dein Fuß hohre Stufen ſteigt,
Da man Dich nun als Dechant ehret,
Wie? ſolte dieſes wohl vielleicht
Dein ſonſt ſo Gnadigſeyn vermindern?
Nein! Du wirfſt uns, als Deinen Kindern,
Nun noch mehr Gnaden-Blicke zu;
Drum wollen wir auch dieſerwegen

Uns hier in deine Hande legen
Nebſt unſern kunftgen Wohl! denn das beforderſt du.

So ubernimm denn dieſe Wurde,

Die Gott auf Deine Schultern legt;
Hochwurdges Haupt, ſcheu nicht die Burde,
Die ſolche bey ſich fuhrt und hegt.

Der Gott, der Dich darzu erhoben,
Giebt Dir gewiß auch ſtets von oben
Hierzu Rath, Starcke, Geiſt, und Muth;
Denn ſolte der Dich wohl verlaßen
Den Deine Glaubens-Arme faßen?
Nein! Dein Gott iſt mit Dir! wohl Dir! Du haſtes

MNun HERRt ſo ſegne Tumplings Thaten,
Die auf den Staat und Kirche gehn,
Laß deren Endzweck wohl gerathen,
Laß Jhn als eine Ceder ſtehn.
Jn Seinem kunftgen Regimente
Entzeuch Jhm niemahls deine Hande,
Vielmehr beglucke Seinen Lauf;

Erfreu Jhn und Sein Haus mit Segen,
Begleite Jhn auf allen Wegen,
Erhalt Jhn lange, HERR! ja leg dein Amen drauf.
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